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Eingang und Turm der Universität, historische Aufnahme.
Bild: gta Archiv/ETH Zürich (Nachlass Karl Moser)

Kunst Bau Zeit 1914-2014
Das Zürcher Universitätsgebäude
von Karl Moser

Naturhafte Architektur

Das Zürcher Universitäts-

Erst 20io erschien im gta-Verlag das

opulente, zweibändige Werk über den
Schweizer Architekten Karl Moser
(herausgegeben von Werner Oechs-

lin und Sonja Hildebrand), das ei-

gentlich keine Lücken zu diesem in
der Schweiz einzigartigen Lebens-
werk offen zu lassen schien. Nun ist

2014 — zum hundertjährigem Beste-
hen des Zürcher Universitätsgebäu-
des - ein weiterer grosser Band er-
schienen. Seinen Autorinnen und
Autoren ist es gelungen, nicht nur
neue Facetten, sondern wesentliche

Grundzüge der Moser'schen Archi-
tektur und ihrer engen Verbindung
mit der bildenden Kunst herauszu-
arbeiten.

Ein Wahrzeichen der Stadt Zürich
ist die kraftvoll auf den Hügel über
der Altstadt komponierte Anlage der

Universität allemal: «Wie von sen-
siblen Bildhauerhänden geformt» ur-
teilt der Germanist Peter von Matt
in seinem luziden einleitenden Essay.

Die Gliederung der Baumassen und
ihre Integration in die Stadtland-
schaff sind die entscheidende Qua-
lität dieses Bauwerks, das in der
«Übergangszeit» der frühen Moderne
das historische Gestaltmaterial in
freier Umwandlung zu neuen Bedeu-

tungszusammenhängen schmiedet,
wie die Aufsätze von Stanislaus von
Moos, Sonja Hildebrand und Thomas

Gnägi zeigen.

Felsen über der Stadt
Ihr besonderes Interesse gilt

dabei dem «Naturhaften» dieser Ar-
chitektur, die zum einen auf die in-
tensive Auseinandersetzung mit Fer-
dinand Hodler und seinen Land-
schaftsbildern zurückgeführt wird:
der Uni-Turm als Felsen in der
Landschaft. Ebenso wichtig war aber

auch das Interesse an der Biologie,
die vor dem Ersten Weltkrieg zu
einer Leitwissenschaft aufstieg und
im Neubau den grossen Nordflügel
als Institutsgebäude zugewiesen
bekam. Ihr Gedankengut und be-
sonders die Haeckelschen «Kunst-
formen der Natur» spiegeln sich ei-
nerseits in der Idee des Bauwerks als

naturhaftem «Organismus», aber
auch in den Details des baukünstle-
rischen Schmucks.

Idylliker als Skandalkünstler
Der Band bringt erstmals auch

Licht in den «Kunstskandal», der die

Eröffnung der neuen Universität be-

gleitete und die Übermalung zahlrei-
eher Kunstwerke von Paul Bodmer,
Reinhold Kündig und anderen nach
sich zog. Aus heutiger Sicht bieten
die unschuldigen Bilder zarter, an-
drogyner Gestalten, die halb schwe-

bend, halb liegend oder gehend in
den Himmel blicken, keinen Anlass

zum Skandal. Der Streit entbrannte,
das zeigt der Beitrag von Matthias
Vogel, weniger um die Kunst als

solche als um deren Menschenbild.
Den Kritikern fehlten darin die
schlichte Schweizerart, die echten
Männer und Frauen im Sinn der
herrschenden Geschlechterrollen,
das vorbildhaft Affirmative, viel-
leicht auch die Wehrbereitschaft.
Von diesen Angriffen blieben die
Werke der Bildhauerkunst (Beitrag
von Franz Müller) unberührt, die
sich als Teil der Architektur verstan-
den und ihr unterordneten.

Weiterbauen an der
Stadtkrone?
Schon kurz nach der Fertigstel-

lung des Universitätsgebäudes hat
Karl Moser selbst mit dem Gedan-
ken einer Erweiterung und Verdop-
pelung der Stadtkrone gespielt. Mit
Blick auf den aktuellen Masterplan
für das Hochschulgebiet nimmt Sta-

nislaus von Moos nicht nur diese

Idee, sondern auch einen Wettbe-
werbsbeitrag von Max Frisch aus
dem Jahr 1953 wieder auf, der östlich
der Uni eine Hochhausdominante
vorschlug. In einem Beitrag in der
Neuen Zürcher Zeitung (16.01.2015)

spinnt er den Faden weiter und stellt
die Frage, ob ein weiterer kräftiger
Zacken in der Hochschulkrone dem

Quartier nicht angemessener wäre
als das Auffüllen aller Freiflächen mit
massigen, aber weniger sichtbaren
Bauten. Die Frage ist bislang unbe-

antwortet geblieben. —

Stanislaus von Moos, Sonja Hildebrand (Hg.) gebäude von Karl Moser
Scheidegger&Spiess, Zürich 2014
400 Seiten, 138 farbige und 171 sw-Abb.
19 x 26 cm, gebunden
CHF 49.- / EUR 44.-
ISBN 978-3-85881-422-7



54 Bücher

Igor Ponti
Looking for Identity

Hatje Cantz, Stuttgart 2014
Texte von Pietro Bellasi und Giovanna
Calvenzi
136 Seiten, 59 Abbildungen
28.8x24.7 cm, Leinen
EUR 39.80
ISBN 978-3-7757-3925-2

Die Landschaft ist präsent in die-
sem Bildband zur Schweiz. Die
Berge. Das Gotthardgebiet und
seine Symbole, seine Felsen. Kreuz-

lingen oder Martigny ebenso wie das

Tessin. Doch der Landschaft fehlt
alles Heroische, sie bleibt im Hin-
tergrund, oft flach und im Nebel,
und meist verstellt von den kleinen
und grossen Bauten, an denen unser
Blick vorbei muss, um das Schöne

zu sehen, das uns innere Bilder ver-
sprechen. Der 1981 geborene Tessi-

ner Fotograf Igor Ponti (vgl. seine
Bilderserie zu Basel in wbw 4-2014)
machte sich in mehrjährigen Beob-

achtungen auf die Suche nach der
Schweizer Identität. Er fand ihre
Spuren im Gebauten, in der Art, wie
sich Menschen in ihrem Lebens-

räum einrichten. Er zeigt mit liebe-
vollem Witz in sorgfältig gefügten
Bildern unscheinbare Orte — und
manchmal auch ihre Bewohner —

am Rand der Strasse und der Sied-

lung. Parkplatz, Trottoir, Kiosk, Im-
biss, Wohnwagen, Bienenhaus,
Brücke, Quartier. Im Grund aus-
tauschbare Artefakte ohne jeden
Anspruch auf Schönheit, aber - un-
übersehbar - in irgendwie typisch
schweizerischer Art gestaltet. — ztt

Reto Geiser, Martino Stierli (Hg.)
Im Gespräch. 8 Positionen zur
Schweizer Architektur

Verlag Standpunkte, Basel 2014
256 Seiten
12.4x20 cm, broschiert
CHF/EUR 28.-
ISBN 978-3-9523540-9-4

Von 20io bis 2011 leiteten Reto Gei-
ser und Martino Stierli das Seminar
Architekturkritik am Lehrstuhl von
Laurent Stalder an der ETH Zürich.
Mittlerweile sind beide über den At-

lantik in die Neue Welt entschwun-
den: Reto Geiser als Professor nach

Houston, Martino Stierli als Chef-
kurator an das New Yorker MoMa.
Eine Frucht ihres gemeinsamen Wir-
kens an der ETH ist nun in Buch-
form erschienen. In den Interviews,
die Studierende des Seminars mit
acht Persönlichkeiten der Schweizer

Nachkriegszeit führten und die jetzt
in einem handlichen Bändchen ab-

gedruckt sind, wird deutlich, dass

Geiser und Stierli die Architekturkri-
tik als ein Metier interpretieren, das

über die unmittelbaren Grenzen der

Disziplin hinaus reicht. Sehr ähnlich
verhält es sich mit den acht Protago-
nistinnen und Protagonisten: Anne-
marie Burckhardt, Carl Fingerhuth,
Jacques Gubler, Alexander Henz,
Ernst Scheidegger, Beate Schnitter,
Rainer Senn und Peter Steiger waren
alle auf ihre Art Vermittler oder Pä-

dagogen und in der Lage, über ihren
Tellerrand zu blicken. Sie gehören zu
einer Generation, die vieles in Frage
stellte und mehr noch ins Rollen
brachte — er
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CAS ETH in Unternehmensführung
für Architekten und Ingenieure
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Join the group. Start the program. Get involved!
www.kompetenz.ethz.ch
Start des nächsten Programms: 9.2015; Anmeldung bis 5.2015

Professur für Architektur und Bauprozess, D-ARCH, ETH Zürich, kompetenz@arch.ethz.ch
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Das CAS ETH in Unternehmensführung für Architekten und Ingenieure beschreibt in zehn kompakten Modulen die Identität
stiftenden Handlungskompetenzen des Entrepreneur Planers: Unternehmung, Akquisition, Marketing, Finanzielle Führung,
Informationstechnologie, Rechtliche Grundlagen, Organisation, Führung, Erfolgsmethoden und Strategie. Begleitend werden

Kompetenzen in Kommunikation und Präsentation vermittelt. Das Programm ist bewusst interdisziplinär ausgerichtet.
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